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Die „Danziger Volkaſtimme“ erſcheint jäglich mit Aus⸗ 

nahme der Sonun. und Fciertoge. — Bezugsprelle: In 

Danzig bei freier Zuſtell. aus wdchentlich l,10 M., 
muratlich 4,50 MIk., v 

dezug außerdem monstlich 30 Pig Zuſtellungsgebühr. 

Kedaktion: Am Spendhaus b. — Telephon 720. 

    
  

    
  

    

  

      

Nach der Konferenz. 
Von Bletor Schiff,. 

Der gemeinſame Informationsdurſt und wohl auch die 

gemeinlame Langeweile trleben uns zuſammen, als wir ab · 

rocchſelnd unter glühender Sonne und ſtrömendem Regen 

ſtundenlang vor dem Schloſſe La Fraineuſe ſtanden, hinter 

deſſen Mauern das Schickſal der Welt geregett wurde. Alli⸗ 

jerte und deutiche Berichterſtatter. Die gegenſeitige ſtreugſte 

Reſerve des erſten Vormittags war— balb gebrochen. Irgend 

ein neutraler oder amerikaniſcher Korreſpondent hatte zwi⸗ 

ſchen dem einen und dem anderen verwittelt. Oder man 

kannte ſich von Berlin her? Oder von Verſailles? Denn es 

ſtanden vor dem Schloſſe nicht nur Preſtevertreter, ſondern 

auch Geheimpoliziſten, und der Zufall wollte es, daß zwei 

dieſer Herren, die uns einſt im Hotel des Réſeivoirs beſchüßz⸗ 

ien. beſſer geiagt bewachten, diesmal in edterer Miſſion dem 

perſenlichen Schutze des Miniſterpräſidenten Millerand bei⸗ 

gegeben, uns ſofot wiedererkannten und freudig begrüßten, 

mit dem unfehlbaren Phyſiognomiegedüchtnis und den 

freundlichen Umgangsformen der Pariſer Kriminalbeamten. 

Allein die Beigier hielten ſich, wenigſtens in den erſten 

Tagen, zurück. Zwiſchen den meiſten franzöſiſchen und den 

beuiſchen Korreſpondenten war bereits zu Vegimi der Kon⸗; 

ferenz ein kollegiales Verhältnis zu perzeichnen., das bis zum 

letzten Tage währte. Keine Ueberſchwänglichteit, aber mehr 

als formeile Korrektheit. Dabei konnte man gewiſſe Beob⸗ 

achtungen machen, die die Wurzel des Uebels., an dem dies 

beutſch⸗franzöſiſche Verhältnis und Europa überhaupt leidet, 

erkennen laſſen. 

Am Nachmittag hat man ſich unter vier . Nan ſtunden⸗ 

lang mit dem Beriibterſtatter eines der größten ariſer Blät⸗ 

ter unterhalten. Ueber dieſes oder jenes Problem der Spaer 

Konferenz. Man hat ihm den deutſchen Standpunkt ent⸗ 

wickelk, den bürgerlich⸗offtziellen und den ſozialiſtiſchen. Aus 

den Antworten und Bemerkungen ſeines Zuhörers muß man 

entnehmen, daß dieſer vollſtändig im Bilde unſerer Schwie⸗ 

rigkeiten iſt, man iſt erfreut über die Objektivität feines lr ⸗· 

teils, ja man muß manchmal ſtaunen über die ſrontane Ver⸗ 

urteilung gewiſſer Maßnahmen, die in lebendiger Erinnerung 

ſind: der Zurückhaltung der Kriegsgeſangenen. der Aus⸗ 

lieferungsliſte, der Beſetzung des Maingau⸗ ujw. Dos Blatt, 

für das der Journaliſt derichtet. hat eine Millionenauflage. 

Wenn ſeinen Leſern in dieſem Sime berichtet wird, ſo kann 

der Tag der Verſtändigung nicht raehr en:fernt ſein! 

Am nächſten Tag har man Geiegendeit, m dem vetreifen⸗ 

den Pariſer Blatt die Telegramme desſolben Kollegen zu 

leſen. Und nun ſtaunt man erſt recht. Von dem geitrigen 

Verſtändnis iſt nichts mehr zu verſpüren. Es iſt zwar nicht 

mehr dieſelbe fanatiſche Gehäſſigkeit wie vor einem Jahre. 

aber alles, was Herr Millerand in der Sitzung geſogt hat. 

wird gefeiert, alle Prohungen, die er ausgelprechen, werden 

mit emer Selbſtverſtändlichteit wiederholt, mik einem Unter⸗ 

ton der Genugtuung erörtert, die in einem den Zweifel auf⸗ 

kommen laſſen, ob man denn das Geipröch vom geſtrigen 

Tage geträumt habe. Das aber iſt es, was die Millionen zu 

Geſichte vekommen. nicht die erkenntnisvollen Wahrheiten 

und mutigen Geſtändniſſe der Unterredung unter dier Augen. 

Hat denn der Berichterſtatter einem nur nach dem Munde 

geredet? Keineswegs! Wo heuchelte er, unter der ſchattigen 

Ecke des Varks von La Fraineuſe oder in der Telephonzelle 

des Poſtamtes? Weder hier noch dort! Er war vielmehr 

ſubjektis ebenſo aufrichtig gegenüber dein deuiſchen Kollegen 

els gegenüber den franzöſiſchen etermaten. Und merkt 

ſelbſt nicht den Unterſchied. 

Wir haben es hier mit einer piachoioyiſchen Eigenſchaft 

zu tun, für die vielleicht ſchon früher im franzöſiichen Charak⸗ 

zer die Veranlocung vorhanden war, die ſich aber wührend 

des Krieges ſo tark entwickelt hat, daß nur ie ſtärkſten 

Charaktere ſich von ihr freihalten konnten. In den Zeiten 

des „Defaitismus“, als keiner auch ſeinem Nächſten trauen 

durſte. iſt fuſt ein ſeder franzöſiſche Jeitungsmann dleſer 

Maſſenuggegeſen errssen. Wenn er heute die Beſchim ‚ 

Een und Gebéifigteiten vermeidel, ſo iſt dae ſchn 20n ſeiner 

Seite eine anerkennenstoerte Selbitüberwindungz, die ihm 

allerdirigs durch eine zunebmende verſöhniichere mmung 

im franzöliſchen Volle ſelbſit erleichtert wird. Aber barüder 

hinaus noch neue Wahrheiten ausſprechen, eue Wege welhkn, 

das kann man von ihrn noch nicht verlangen D': Belangen⸗ 

heit in den Gemeinplätzen des Nachlrieges it noch zu groß, 

der' gegenſeitige Terror in Sachen des Po viismus. iſt noch 

zu aefährlich. 

Ju den Gemeinplätzen, die die franzsſſche Sreſſe heute 

noch pflegt., weil ſte noch allein maßgebend jind, ßebbet die 
Idee des Sieges und die der Unantaftbarteit des Verſailler 

Friedensverträges. Und nicht nur der Redakteur, ſondern 

auch und in einem weit größeren Maße der Politiker muß 

ſich nach dieſer doppelten ann Pne— Fiktion richten, muß 

nuch ihe ‚Sreiben reden und handeln — wenigtuns vor der 

Welt. 
Wenn man dieſe Berhätenifſe beröckfich 

J3 einem, Londern in Dutzenden von Beobachtangen beſtüt ⸗ 
      

iigt. die ſich nicht   
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ehiermgsumbildung und Waffenſtil kandsangebot i Polen. 
en, dann erſcheinen einem die Ereigniſſe und Ergebniſſe von 

Spa in einem etwas milderen Lichte. Man ware ſonſt wirk⸗ 

lich geneigt, an der Menſchdeit und an dem Menſchenverſtand 

zu vorzweifeln und ſeine Zuflucht, nach na: onal⸗ olſchewoiſti⸗ 

ſchem Muſter, in verzwelſelten Löſungen zu fuchen. 

Was uns in Spa grfehlt hot, das war eine Debegation, 

deren demokratiſche und pazifiſtiſche Geſinnung ſchon in der 

Stellung ihrer Mitglieder im innerpolitiſchen Loben Deutſch⸗ 

lands gewährleiſtet war. Es iſt kein Zufall. daß die Alliler⸗ 
ten am meiſten Vertrauen dem demol'atiſchen Miniſter 

Simons ſchenkten und daß der größte moraliſche Erfolg für 

die deutſche Delegation die Rede des iozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 

führers Hue war. 

Aber warum gelang es Hue nicht, die Gegerwarlei von 
der Unmöglichkeit ihrer Forderungen zu überzeugen? Richt 

zuleßt wei Herr Stinnes die Wirkung der Hueſchſin Rede 

durch die provozierenden Ausfälle der eigenen Rede im vor⸗ 

aus neutraliſiert hatte. Die franzöſiſchen Berichterſtatter 

waren — immer in den Privatgeſprächen — einer Meinung 

darüber, daß Hues Rede ausgezeichnet und eindrucksvoll 

war, aber in ihren Telegrammen wurde ſie nur mit wenigen 

Worten erwähnt, die Stinnesſchen Hezausfarderungen boten 

ihnen dagegen einen für die geiſtige Veranlagung der fran⸗ 

zöſiſchen Oeffentlichteit viel günſtigeren S., und wunden 

dementſprechend breitgetreten. Wenn heute übrigens auch 

die engliſche Arbeiterſchaft noch immer nicht weiß, welchen 

furchtbaren Schlag die Kohlenkorderungen der Entente für 

das deutſche Proletarist und ſpeziell für d.e deutſchen Berg · 

arbeiter bedeutet. ſo iſt es in der Deupiſeche demſelben Um⸗ 
ſtand zu verdanben, nämlich, d⸗- die eugllichen Bericht⸗ 

erſtatter den Eindruck erwecken konnten, cls bätte es ſich in 

Spa um einen Kampf zwiſchen Ententekapttaliſten und rhei · 

nüchen Grubenbaronen gebandelt. ů 

Abgeſehen davon aber läßt ſich die Holtung Millerands 

in der Koödlenfrage in der Haupiſache durch die Maſſen ; 

pihchoſe erklären, die er mit ſeinem „natioralen Bloc“ olber⸗ 

dings ſelbſt großgezogen hat. Man darſtnicht vergeſſen, daß 

Frankreichs Kodlennot ſehr groß iſt und daß es beſonders 

den ärmeren Schichten vor dem kommenden Winter graut. 

Das Geſpenſt der innerpolltiſchen Ränke, die ſich, in der brei⸗ 

zen Oeffentlichtelt und nock miehr in den Kalillrn des Parla⸗ 

ments und der Schwerinduſtrie adlpielen, erſchwerte ſeine 

Stellung ungeheuerlich. Er iſt ein Gefangt des doppelden 

Dogmas, des „Sieges und der Unantaftbarkeit des Friedens ⸗ 

vertrages. 

Gegen dieſe ſtändige Erpreſſung durch die Poincasc. 

Bartbou, Capus, Turdien und Leon Voudet wird ſich kein 

franzöſiſcher Miniſterpröſident wehren können, ſo lange der 

„nakionale Block“ mit ſeinen 420 Kbgeordneten die Kammer 

und die große Preſſe beherrſcht. Deshalb mußite Millerand 

in Spa vielleicht wider beſlere Uederzeugung und allen 

Mäßigungsratſchlägen von Lloyd George zum Tratz den 

Schein der Unverſöhnlichkeit wahren und mit dem Säbel von 

Foch dei ſeder Gelegen“it raſßeln. — 

Buchſtäblich genommen ſind zwar in Spo einige Milde · 

rungen des Friedensvertrages von uns erselt worden, die 

aber in Wirklichkeit nur darin beſteben, daß krafe Unmöglich · 

keiten in ſcheinbare Möglichkeiten umgewandelt worden ſind. 

Aber auch dleſe Milderungen waat Millercnd kaum vor ſei⸗ 

nen Gegnern zu rechtfertigen. Eine kleine Einzelheit iſt 

typilch für dieſe Geiſtesverfaſſung, Der Puntt 1 der deutſchen 

Gegenvorſchläge (Lieſerung Lon 2 Wiillian ryhmnen monat- 

lich während eines halben Jahres) it von Ertente mit 

dem Zuſatz angenommen worden: „Delche Nente von der 

    

   

  

Wiedergutmachungskommiſſton vensbaiot rorden Ut“. Hier 

iſt deutlich die Angſt Milleronds vor Notncuré und der Kaun⸗ 

mer des nafionalen Blocks“ zu erkennen. die ſonſt nach Ber. 

letzung des Vertragꝛs ſchreien von neuem oi OSvesnilät 

der Wledergutmachungskomzmiffion vroklon“- würde und 

dem Miniſterpröfidenten baraus einen Strick drehen könnte. 

Nur aus dieſer Maſſenplochoſe, die das Srema Nevi · 

“ noch nicht erttagen — „wohl es in allen anderen 

europsziſchen Ländern 1“ — dei? Mongden erdri⸗rt wird, iſt es 

zu erklären, daß dos Pardſer „Iburper“ d. Mis. Aber 

das Kohlendittat ron Spa, das vielleicht d“ Ruin der deut⸗ 

ſchen Induſtrie zur Foige haben wirv, unn v der⸗ Leberſchrift: 

Verſöhnungspolitik eam konnte: „In Spo bdat die 
Teorie der wirtſchaftlichen Wiederaufrichumg Deuiſchlande 

den Sieg davongetrogen“! 

Sie Maſſenpfychoſe, die bereits in England und vor allam 

in Itelten überwunden iſt, wird auch allmählich in Frantreich 

ſchwinden. Hoffentlich, ehe es zu ſpät iſt⸗ 

Die Ergebniſſe von Spa ſind deshald ſo betrübend, weil 

ſte ein Jahr nach Verſoilles noch immer unter dem Zeichen 

von Verſäailles ſtanden. 

Aber darf ſich das deutſche Volk darüder ryundern und 

beklagen, wo es ſich am 6. Junt in die Arwe derer warf. 

die es nach Verſailles gebracht haben? Die Konſeneoz von 

Spe fand närelich auch unter dem Heichen ber. Keichskags⸗ 
waͤhlen — Stinnes und Seeckt! 

   

  um 20. d. Mis. das Kubanſce Lüs 
Ländigen eſtarde auf unßere Sede E 
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Regierungsumbildung und Waffenſtillſtand⸗angebot. 
Auf dem Dermittetungsvorſchlag Englands halte die 

Sowjeireglerung geuntworiet, daßz ſie daruf eſagehen wörde, 
wenn von Polen felbſl ein Waffentulſiandaangedot erfolgen 
würde. In Worſchau hatte man ſich anfänglich noch etwas 

gegen dieſen Schriti geſträudt. England gab ſedoch Polen zu 
verſtehen, daß es ein unmittelbares Waffeuſtillſtandsangebol 
Poiens wünſchl. Doraufhin fand ſofort eine Sitzung des 

dlktatoriſchen Candesverteidigungstates ſtlatt, der den Be⸗ 
ſchluß faßie, das dlrekte Angebol vach Moskau 
zu ſenden. 

Um dem Augebot möglichſt großen Rachdruck zu ver⸗ 
leihen, wurde ferner die Bildungelnes AKoalllious- 
kabinetis aus br beſon Parteleu Condtages deſchloſſen. 
uad zioar unter aderer Berückſichtigung der libe⸗ 

ralen Bauernpackei und der Soslaldemo⸗ 
fkraten. Miniſterpröfldent wird vorausſichtlich der Führer 

der Bauernpartei. Wilos. während der Sozialiſt 

Daſzliusi votuusſichllich das Miniſterlum den Aeußern 

übernimmt. Die neue Reglerung ſoll noch im Verlaufe der 

Rocht oom Donnerstag zum Frriiag gebiidet und bierauf 

das Waffenfaiülſtandsangebot funkertielegrophiſch vach Mos⸗ 

kau abgeſchickt werden. 
Die „Times“ meldet gus Warſchau: Der Msſfenſe daß die 

Antwort der Bolſchewill auf das polniſche Waſſenſtillſtands⸗ 

Angebot noch nicht eingettoften iſt, verurlacht in Polen Be⸗ 

unrubigung. Die Polen glauben, doß die VBolſchewiki můg · 

lichſt groe Vorteile aus der militäriſchen Vage zieden wollen, 

die ihnen in Augendlick ſehr günſtis iſt. Amiliche polniſche 

Kreiſe ſind ſich darüder klar, baß die von England geleiſtete 

Hülfe nur aus Kriegematerial beſtehen wird. Vielle t 

werden auch Freimillige nach Polen gehen. Aber. wie ver⸗ 
lautet, iſt nirgends die Rede von der Abſendung eines eng· 

liſchen Expeditionsheeres. 
In Beſprechungen der Rede Liogd Georges geben Daily 

Telegraph“. Times“ und Daity Neos einmütig der An⸗ 
ſichr Kasbruc, daß England und Kcandkei unbebingt ver⸗ 

pflichter ſeien, den Polen im Falle er ewiftiſchen Ein⸗ 

bruchs bei der Berteidigung ihrer Unabhängigkeit zu heifen. 

    

Polens unaufhaltſame Niederlage. 
Der Heeresbericht des polniſchen Generaiſtades vom 

21. Juii ſchildert den weiteren Kückzug des palniſchen Heeres: 

Die feindlichen Abteilungen führen einen 2 vangs der 

Chauffee Grodno—Sokolti und kämpfer mit unſeren Trup · 

penteilen in der Höhe von Bakum. nuchdem s Srobno er⸗ 

obert hatten. Die Ortſchaft Bakim, die porũdbergehend ver⸗ 

loren wurde, iſt durch einen tapferen Ge ſenangriff unſerer 

Infonterie wisder zurückerobert worden. Längs des Nfemen 

von Lunnala Wola bis Müͤndung des Fluffes Schiſchara 

verſuchen die Bollchewill um jeden Brets unſere Derreidi⸗ 

gungsſtellen zu foscieren. Die boljchewiftiſchen Angreffe, die 

au der Linie des Fluſſes Schtſchard geführt worden iud und 

DE zun n er 
Kampf auf der Hälſte des Bege⸗ zwiſchen Slonim und Selwa 

im Gange. Zum Kampf in dieſem kleinen Abſchnitt Sten⸗ 

krierte der Feind drei Infanteriedivifionen., die bei der Vor⸗ 

cierung ſchar und Slonim äußerſt ſchwere Veriuſte erlitten. 

In Poleſten im Ranan Dziadiowoiiſch pingen unſere Trup⸗- 

penfelle, nachdem ſie die ſtarken ſelndlichen Angrifte zurück⸗ 

wieſen haiten. Segenangriff über und warfen die 

bolſchemiiiichen Adtelhmgen von ihrem Vorfelde zurücd und 

möchten wehrers Gefangen,e. Irs Süden des Priiptel ver⸗ 

ſuchte der Feind., die tapferen Ausfälle Per Gruppe des He⸗ 

netois Daechawitſch zu liquldieren umd Lenzentslerte de⸗ 

i dieſem ab e eine Walerte Infunierisssn. S 

iche ü Lon Kateeen, g egugte n mfar 

eeberie bet eind und verdrüngte unſere Abis- 

   

     

  

LWüsgen uach g x lichen Antengim ſind — i⸗ 

Uie iroßz der äußerſt energiſchen Anſtrengungen ein⸗ 

Les⸗ un Ere Front an dem Fiuſße Styr zu rechen, durch 

unſere Truppenteile abgemielen worden. ů 

An der Jroul im Süden verllehen wir nach beldenmütiges 

Verteidigung der 18. Owviſton Duübno, dal von Kavulleris 

udennmj beſetzt worden ilt, die durch ſtearke Infanterieases⸗ B 
lungen in Jahß wVerflärkt war. Zm Rayon Dubys 

wirg geb-eärß ein erbitterter Kampf bei Targowice im 

Rorden und del Koſin im Oſten geführt. Die heldenmütigen 

AabtenienHin der erſten Armer weiſen meiterbin die härt⸗ 

näckigen Angriffe des Feindes an der Linie des Ibrutſch zu⸗ 

rüic, die vom Feinde mit nichtmnachlaſſender Energie und mit 

vollſtänhiger ichtachtung der Nenſchenvertafte, bie er er⸗ 

— brt. 34 Woloiſhl eüt i eine Brigade ber 

ſerem Hinterlaud durch, wurde jedoch nach einer erbiiterten 

und bluligen Schlacht binter den Zbrulſch zurücggeworfen. 

Unter dem Ehtiſtuſſe dieſes tüichtigen Nerhaltens unierer 

Truppen und in Süſeitt der aun per Verlaſte, die 5. 

and in dieſem Abſchnitt erxlitt, sins in Nacht vom 19. 

Wäss Des Kugunſch: Köſakemreghaent im vol 
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nzen Fark war, nach un⸗ 
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Genf und Moskau. 
Am 3ʃ. Mulli beginnt der internationale Sozialiſtenkongreß 

m Genk. Der erſte aüpemeine Kongreß der alten zweilen 
Internationale nach dem Kriegr. Nicht alle Geladenen wer⸗ 
den kommen, aber was erſcheinen wirb, wird zum mindeſten 
genügen, buld Kurong zu rrprälentleren. Dir engniche Urbei⸗ 
terpe ddry iche Sogfaldemolratie werde 

Juſammeni⸗ 
d Scküecden nn 

   

    
                         
          

        

   

    

   

        

      
   

   

  

  

    

wird, die Tätigkeit des alten Reichsverbandes fortzuſetzen. 
Für ihn erlaſſen die Liebert und Luͤdwig ainen Gründungs⸗ 
aufruf, dem iie ein Beitrittsformular anachrhet haben. Ale 
Kuahſe ⸗ Geſchäftsleute baben ſie dieſem Fortaular eine 
Klauſel delgelügt, durch die ſich der Eintretende gleich für die 
Dauer von drei Jahren zur Veitragsleiſtuna verpflichtet. 
Ueber den Iweck des neuen Reichsverbar“ ſaal der Aufruf: 

„Der Sozialismus aller Kichtungen iſt zu bekämpfen. das 
ſchalfende Bürvertum zu ſtärken. Die Wabnideen müſſen aus 
den Köplen heraus.“ 

Da mögen die Herren Liebert und Lud die ſich noch 
immer mit der Wahnidee tragen, den 10 ichuen Gedan⸗ 
ken wirdetreiten zu können, techt krünnmg an ihre eigenen 
Schädel ſcht 

   

    
     

    

Kommunalpolitiſches aus der U. S. P. 
inzivientritigkeit iſt belanmlich die farkt Seitr unorer 

Z.m Beweis dafn 
Schwetterſtädten 81U 

werden. In Elderfeld lehn 
rbshneig ab und in Rarmen ſtimmten ſie dafli. — 
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-Eine längere Debattr riet die Erhöhung des Schulgeldes hervor. 

Cenoße Hol⸗ becntre       
ài &    DetrctelUhr: 
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Gegenſeß zu einem Teik der 

Erdötung des Schulgeldes 
teineswags 
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Die „Freiheit“ für den Kapitalismus. 
In ihrer Freude über die Einigung in der Kohlenfrage 

in Spa ſcheinen die Unabhängigen vollkommen ihre Grund⸗ 
ſätze verloren zu haben. — In dezug auf die „Wiederannähe⸗ 
rung“ der Völker hat die unabhängige Verlner „Freiheit“ 
(Rr. 280 vom 16. Juli) nichts dagegen, wenn ſie ſich in 
kupitaliſtiſchen Formen vollzieht“. Aber alem die Krone 
letzt der ſolgende Satz auf⸗ 

„An dem Wiederaufban der enropälſchen Wirtſchaft iſt 
nicht nur das Kapital inkereſſtert: die Ardeiterſchaft weift 
daß ſie um ſo raſcher ihr Zlel, die Verwirklichung des Sojia⸗ 
lismus. erreichen wird, je ungeſtörter die kapilohiſtiſche Pro⸗ 
duktion ſich enlwickelt.“ 

Da ichau einer an! 

  

   

   

  

   
Seit Jahr und Tag lämmt und tobt 

dielr Weielllchait. we »hlich die verfioſſene Regierung den 
dentichen Kapitalismus wieder in den Sattel geletzt hat. 
Und jetzt auf einmal wird die Verwirklichung des Soßialismus 
um ſo raſchee erreicht, je ungeſtsörter die kapitaſiſtiſche Pro⸗ 
dukkion ſich enkwickelt. Diete Aeußerung der unabhängigen 
Schaukelpolitiker werden wir uns aufbemahren und dann 
präſent „ wenn wieder von Grundlatztreue und Prin⸗ 
Aipienieſtigkeit die Rede iſt oder von Demagogie und politi⸗ 
ſcher Verleumdung. 

Verbandstag der Buchdruckerei⸗Hilfsarbeiter. 
Auch auf dem Verbandstage dieſer Organiſation, der 

gegempärtig in Frankfurt am Main kag: wurde die Toktik 
der Verbandsleitung von der unabhängig⸗ſpartakiſtitchen 
Oppofition heftig und tslos in der befannten Weile an⸗ 
gegriffen, Der Verbandsvorkitzende Mucher ſchenkte Kber 
dieſen Kritikern nichts. Er legte belonders die opphſitionellen 
Machenſchaften in Berlin dar, wo man einen Kollegen tron 
22 jähriger treuer Mitgliedſchaft ausſchloß, weil er mit der 
Mißwirlſchaft der „Radikalen“ nicht einverſtanden mar. In 
namentlicher Abſtimmung lehnte der Berbe⸗dstag mit 
09 gegen 29 Stimmen ein Mißtrauensvotum gegen die Ver⸗ 
bandsleitung am 15. Juli ab und ſprach ihr durch folgende 
Reſolution des Vertrauen aus: 

„Der 7. ordentliche Verbandstag der Buch⸗ und Stein⸗ 
druckereihilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen Deutichlands 
erkenmt die wöhrend der leßten Verbandspertode ausgeübte 
Tätigkeit der leitenden Perſonen im Verbandsvorſtand an 
und ſpricht ihnen volles Vertrauen aus.“ 
Sodann wurde mit übergroßer Mehrheit eine Ent⸗ 

ſchließung angenommen, die ſich mit der Gründung des 
aphiſchen Bundes“, deſſen Satzungen und ſeiner disberi⸗ 

gen Tätigkeit einderſtanden erklärt. Dieſer bilde die Grund⸗ 
lage zur Schaffung eines „Graphiſchen Induſtrieperbandes“. 

Ausland. 
Das ſterbende Wien. 

Wien nimmt jede Woche um ſaſt hundert Einwohner ab. 
Der Tod wütet derart in der Sradt, daß die Neugeborenen 
die Hinſterbenden nicht mehr zu erſeken, vermögen. Die 
ſtatiſtiſche Abteilung des Wiener Moaiſftrats veröftentlich 
allwöchentlich einen Bericht über die Bevölkerungsbewegung 
in Wien, der im In. und Ausland nicht die entiprechende 
Beachtung findet. Das wäre aber um ſo dringender. nol⸗ 
mendig, weil dieſe amtlichen Zahlen eine geradezu grauen⸗ 
volle Sprache herberr Sett der Vorkrießszeit har Wien 
21•0 000 Einwohner verloren, worin ſich die entſetzliche ſechs⸗ 
jährige Hungerr ·iode ausdrückt. Dieſer Ausſterbeprozeß iſt 
aber noch keineswegs beendet. ja. er verſchärſt ſich noch zu⸗ 
ſehends. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß es 
in Wien Zehntauſende von Menſchen gidt, die einfach in 
ihren Behauſungen liegen und dört ſril und ünnuffällig ver⸗ 
bungern. Die 26. Berichtswoche, welche die Zeit vom 20. bis 
28. Juni umjfaßt, v chnet 494 Lebendgeborene, denen 
551 Todesfalle gegenüberſtehen. In der Zeit vom 13. bis 
19. Iini ſind 496 Kinder geboren worden, aber 58? Menſchen 
geſtorben, vom 6. bis 12. Juni waren es 512 Neugeborene 
und 574 Geſtorbene. Woche für Woche nimmt alſo die Be⸗ 
völkerung Wiens, von der Abrganderung ganz abgeſeben, 
um 60 bis 100 Perſonen ab. 

Das Furchtbare dieſer Zahlen erfaßt man erſt, wenn man 
einen Vergleich mit anderen Städten ziehl. Vom 30. Mai 
bis 6. Juni ſind in Berlin 665 Kinder auf die Welt gekom⸗ 
men und nur 445 Perſonen haben das Dalein beendet. Ham⸗ 
burg verzeichnet 505 Geburten und 223 Sterbefälle. In 
Leipzig iſt der Zuwachs 287 und der Aß gang 194;, Dresden 
hatte 280 Geborene gegen 117 Tote. Dies alſo in einem 
Reiche, das gleichfalls unter den Folgen des Krieges außer⸗ 
ordentlich »iden dat. Die Daten von London ſind natür⸗ 
lich viel günſtiger. Dort ſtehen in einer Woche 1452 Lebend⸗ 
geborenen bloß 886 Todesſälle gegenüber. 

  

   

    

  

  

  

        
   

    

  

  

  

  

          

  

    

   

  

     
    

    

        

  

Aus Blut⸗Ungarn. 
Der gegenwärtig in Budapeſt ſtattſindende Strafprozez 

gegen die in Haft befindlichen Volkskommiiſare hat, wie uns 
Se 1d. bereits ein Todesopfer geſordert. Der Ver⸗ 

Angeklagten Vantus. Dr. Steſan Szanto. iſi 
vend, unmitteldar nach der Verhandlung, in 
Weiſe ums Leben gekommen. Ueder die Einzel⸗ 

tragiſchen Todes iſt bisher nichts in die Oeffentlſch⸗ 
drungen. Doch ſteht jeſt. daß Dr. Szanto, der Miiglied 
jaldemokratiſchen Partei war, wie alle üubrigen Ver. 
mit Drohbriefen überhä Wenn die Ver⸗ 

der Verhandlung es n etwas zugunften der 
Angekiagten vorzubringen oder Fragen an ſie ze ſtellen, „4. 
hoben ſich wüſte Drohrufe aus dem mit Bracchialofti ů beletzten Zuhörerraum, ohne daß der V tzende dag 
kinichritt. Der Anklagevertreter konnte lich geſtatten, 
Szamo am Toge vor ſeiner Er „or dung mit den wüſteſten 

eidigungen zu überhäufen, während vom Vo-fitzenden 
io das Wort abgeſchnitten wurde, als er zu entgegnen 
chte. Auch in der Preſſe waren die VBerteldiger Gegzen⸗ 

igſten Hetze. (ben Tage, an dem 
iecb, crichien in dem Organ der &riſtlich⸗natio⸗ 

reinigung ein Ärtätkel gegen die Verteldiger, der mit 
der Drobung ſchloß;· 

„Aach der heutigen Ouvertüre werden wir die weitere 
Rolle der Verteidiger mit geſteigerter Aufmerkſamkeit ver⸗ 
kolhen, da die Berieibiget. Wi- es ſcheint, nicht jo ſeht an 

hrheit mitwirken, als vielmehr nach 
nrachen wollen.“ 

jamkeit“ hat bei eipem der Ver⸗ 
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ir. iger min bereits tödlichen Erfolg gehabt. Diele Bluttat ů „ die3 erichaft. ben Goßtot! 
zörje jortzuleßen. 
         



    

      

   

Wie 
Nur noch wenige Tage trennen uns von der Fertigſtel⸗ 

lung der Freiſtaat⸗Verfaſſung . Wir ſind uns deilen bewüßt, 
daß die Verfaſſung eine Schickſalsfrage für den Freiſtaat be⸗ 
deutet. Die Mitarbeit unſerer Genoſſen ſowahl im vorberer⸗ 
tenden Verfafſungsausſchuß, als auch in dem von ihm ge⸗ 
bildeten Verfaflungsunterausſchuß, ſowie dle Arbelt unſerer 
bnkordneten der Verfafſunggebenden Verſammtung in dem 
» lihuſſe für die Verfaſſung dürſten zur Genüge bewieſen 

haben, daß wir bei der Mitarbeit uns im Bewußtlein p.ſler 
Berantwortlichkeit befunden haben, daß wir den ernſten 
Willen hatten und noch haben, eine den allgemeinen An⸗ 
ſprüchen entgegenkommende Verfaſſung zu ſchaffen, und daß 
wir bemüht find, am Schluſſe der Arbeit dieſe Verfaſſung an⸗ 
nehmen zu können. In erſter Reihe leitet uns dabet der Ge⸗ 
danke, den Willen unſerer Wähler in der Verfaffung zu ver⸗ 
witilichen. und dazu gehört vorweg die Bewahrung der 
vollen Souveränität des jungen Freiltaates. Um ſo uner⸗ 

her iſt es, daßß, obwohl unſere Abſichlen unmöglich un⸗ 
anden odet mißverftanden geblieben ſein können, die 

bürgerlichen Partelen ausnahmsios, d. h. von den Deutſch⸗ 
natioaalen beginnend bis einſchtießlich den Demokralen, 
einen bürgerlichen Block gebildet haben, um unſere freiheit⸗ 
lichen, zum Teil nur rein demokratiſchen Beſtrebungen zu 
durchkreuzen. Wenn wir uns den jetzt vorliegenden Ver⸗ 
faſſungsentwurf genau anfehen und darauftzin prüfen. ob 
wir ihm zuſtimmen könnten, dann wird unſere Antwort, wie 
ich glaube beſtimmt behaupten zu können, ein glattes Nein 
ſein. Ob die bürgerlichen Parteien oder wenigſtens ein Teil 
derſelben, Gewicht darauf legen, daß die Verfaſſung auch 
unſere Zuſtimmung finde, iſt mir unbekannt, kann aben 
keinesfalls für unſere Haltung irgend wie mitbeſtimmend 
ſein. Wir haben uns in den Verhandlungen, insbeſondere in 
den letzten Verhandlungen, oft ſchweren Herzens zu den weit⸗ 
gehendſten Konzeſſionen entſchloſſen und das durch unſere 
Anträge und Ausführungen dazu klar und unzweideutig zum 
Ausdruck gebracht. Wenn man. ohne takkiſch unklug zu ſein. 
hier in breikeſter Oeffenklichkeit noch in letzier Stunde von 
Mindeſtforderungen ſpricht. ſo kann das nur ein Beweis da⸗ 
für ſein wie ernſt wir die Arbeit an der Verfaſfung nehmen 
und den Bunſch haben, dem Geſamtwerk zuflimmen zu 
können. 

Die Senatorenfrage iſt von uns wiederholt klar 
behandelt worden, ſo daß man unſere Wünſche kennt. Man 
muß es verſtehen können, daß fämtliche Senatoren vom 
Pertrauen des Volkstages abhängig ſein müſſen. Unter 
kelnen Umſtänden dürfen und werden wir zuſtimmen, daß 
nur die ſogenannten nebenamtlichen Senatoren 
aus denpolitiſchen Parteien vom Vertrauen de⸗ 
Volkstages abhängig ſind, d. h. die Prügelknaben für die 
Reglerung bilden ſollen. Wer ſich von den bürgerlichen 
Parteien dazu ſelbſt erniedrigen will, der mag es tun. Wir 
lehnen eine ſolche Verfaſſung ab. 

Bezüglich der Schulfrage kavn und darf nicht zugeſtimmt 
werden, daß außer den ſchon beſtehenden Konfſeſſlonsſchulen 
zukünftig die Bildung neuer Konfeſſionsſchulen verfaffung⸗ 
mäßig ermöglicht werde. Eine ſolche Verfaſſung können wir 
vor Unſeren Wählern nicht rechtfertigen. Aber auch die de⸗ 
mokratiſch geſinnten Teile der Bepölkerung des Freiſtaates, 
und das dürfte die überwiegende Mehrheit ſein, würde eine 
derartige Verſaſſung nicht verſtehen. Mir haben Demokraten. 
d. h. Mikglieder der hieſigen demokraliſchen Parlel, die ich 
dur haus ernſt nehmen muß, miigekellt, daß ſie die Halltung 
ihrer Fraktion ebenfalls nicht verſländen. Auch beim Zen⸗ 
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ſtellen wir uns zur Verfaffung? 
tum ſcheint dieſer Teil der Verfaſſung 
ſchen Zweck zu haben. 

Die Wahlprüfung Dacß ein Gericht ader eine an⸗ 
dere Inſtanz außerhalb des Voltstages lehnen wir als un⸗ 
würdig ab. Das Recht der Wahlprüfung iſt nach unſerer 
Auffaſſung nur ſicher gewährleiſiet, wenn die Abgeordneten 
ſie ſelbſt vornebmen. Eln ſchlechteres Beweisſtück als, den 
Hinweis auf die Einiagsfliege in Straßburg i. Eli. konnten 
die hürgerlichen Parteien wirkeich nicht finden. Gerade bleſe 
Ausnahme ift der beſte Beweis für die Verechtigung unſerer 
Forberung, von der wir nicht ablaſſen dürfen. 

In der zweiten Leſung iſt die Frage des Belage⸗ 
rungszuſtandes allerdings nicht wleder aufgenommen 
worden. Der bürgerliche Block muß uns aber ſchon das 
Kecht des Verdachtes einräumen, daß wir die Wiederauſ⸗ 
nahme dleſer unfinnigen und unwürdigen Forderung nicht 
für ausgeſchloſſen halten. Sie iſt mir aus dem ſchlechten Ge⸗ 
wiſſen des Bürgerblocks bei ſeiner Verfaſſungsarbeit enk⸗ 
ſchuldbar und auch nur ſa erklärlich. Die rOebe, der 
letten Monate, insbeſondere der Streikerlaß des Oberkom⸗ 
miſſars und ſeine Aufbebung aus Anlaß des Beamtenſtrriks, 
zeigen, wie wenig ernſthaft wir derartige Drohungen nehmen. 
Wer ben Generalſtreik möglichſt vermelden will, der erklär⸗ 
die Forderung des Belagerungszuſtandes als Verfaſſungsteil 
ſchleunigſt und ausdrücklich für begraben. 

Unfere Forderung auf Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe werden wir nach wie vor wiederholen und an ihr 
feſthalten. Unſere Beweggründe ſind den Mitgliedern des 
Berfaſſungsausſchuſſes hinreichend bekannt, ſo daß wir uns 
die Wiederholung hier erſparen können. Die bürgerlichen 
Parteien, vielleicht mit Ausnahme der Deutſchnationalen, 
ſollten ihre Stellung zu dieſem Verfaſſungspunkte ohne große 

lediglich agltatort⸗ 

Schwierigkeiten revidieren können und uns dadurch die An⸗ 
nahme der Verſaſſung erleichtern. 

Unſere abgelehnte Forderung auf verſaſſungsmäßige Seſt⸗ 
legung der Unlerſuchungsausſchüſſe wird ſelbfl⸗ 
verſtändlich wiederholl werden und für unſere Slellung zur 
Annahme der Perfaſſfung mitbeflimmend ſein. Warum di⸗ 
bürgerlichen Parteien ſich ſträuben, für dey Freiſtaat Danzig 
dieſe Forderung zuzugeſtehen, die in der Reichsverfaſſung mit 
Hilſe der bürgerlichen Parteien Aufnahme gefunden hat, iſt 
bon . erllärlich, daß es ſich um eine Konzeſſion gegenüber 
den Deutſchnatidnalen handelt. Wer wegen dieler Frage die 
Mitarbeit der Sozialdemokraten am Zuſtandekommen der 
Verfaſſung ausſchließen will, der wird einen ſchweren Stand 
haben, ſich vor dem Volksgewiſſen zu rechtfertigen. uuch in 
dieſer Frage iſt unſere Begründung ſo oft wiederholt worden, 
daß wir uns hier den Platz für eine weitere Wiederholung 
ſparen können. 

Als eine beſonders wichtige Forderung beſiehen wir auf 
Annahme der Betriebsrätle. Das Gruſeln, das ſich 
hinter der ſchamhaſten Veränderung der „Brtrlebsräte“ in 
„Betriebsausſchüſſe“ verſteckt, können wir zwar verſteben, 
aber nicht dilligen. Eine Verfaſſung. in der unzere For⸗ 
derung der Betriebsräte, wie ſie aus allen Vorverbandlungen 
bekannt ſind, nicht verankert iſt, wie nun einmol bleſes ſchönr 
Wort heißt, iſt für uns unannehmbar. Die Anagſt vor 
Sem Elnblick des Herrn Beiriebsrats in die Vilanz und alle 
die anderen ſchönen Dinge, an die der ſich demokretiſch ge⸗ 
bärdende Block der bürgerlichen Parteien noch immer nicht 
'ewöhnen kann, zeigen das mangelhafte Verſtändnis der 
apitalſchützer für die Forderungen der Jetztzeit. Sie werden 

aber nun ſchon einmal frühet oder ſpäter in den ſauren 
Apfel beißen müſſen. Wenn ſtie es ſchon jſetzt tun, dann 
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ſichern ſie ſich uwere Zultimmung zur Verfäßcne, andern ⸗· 
falls lehnen wir fie glatt ab. 

Zum Schluſſe wledertolen wir die Forderung von 120 
Abgeordneten als Haupfforderung zur Derfaſfung⸗ 
Bei ſeder gerhegeren Jobl, auch ſchon bei der Jubilligung 
vem s,tu 100 Abgeorbneten, wird es den ſezlallftischen 
Parteien unmöslich gemacht, zum minbeiten aber muötig 
erſchwert, in det geſetzgehenden Körperſchaft ſich hinreichend 
vertreten zu laſſen. Die immer rsieder aufgetiſchte Erſparnie⸗ 
Rechnung iſt durchaus falſch. Je kleiner der Voltstag iſt, 
um ſo mehr wird es nur Bramten mWSüc lein. Abgeorbnete 
u werden, abgeiehen natürllch von Vertretern, deren 

jähler kapitalkräftig ſind. Die Beamten aber müſſen wieber 
koſtſplelrge Vertreter für ihre Dienſtjtellen haben. Mag dem 
nun ſein, wie ihm wolle, wir ſind an die Grenze des Aeußer ⸗ 
ſten gegangen, als wir 120 Abgeordnete errechnet und ver⸗ 
langt haben, Jede Streichung von Abgeorbneten bedeutet 
einen Angriff auf das Recht unſerer Wähler, ſich vertreten zu 
laffen. Unter keinen Umſtänden dürſen unb werden unſere 
Abgeordneten einer Verfaſſung zultimmen, die nicht an der 
Zahl von 120 Abgeordneren jeſthält. 

Ich hoffe noch in letzter Stunde auf die Möglichkellen hin⸗ 
gewieſen zu haben, unſere Mitarbelt am Zuſtandekormmen 
der Danziger Verfaffung zu ſichern. Wir werden nicht, wie 
es von anderer Seite geſchehen iſt, damit drohen., datz wir 
lieber ein engliſches Diktot dinnehmen, ois zu verſuchen, in 
der Verjaſſung das möglichſte für die Intereſſen der Frei⸗ 
ſtaates und ſeiner Bevölkerung berauszuholen. Wenn wir 
aber durch die Starrköpfigkeit des Bürgerblocks gezwungen 
werden, die Verfoſſung zum Schluſſ⸗ abzulehnen, dann ma⸗ 
der Bürgerblock es verantworten und die Folgen auji ſi. 
nehmen. Wir wiſſen aus der Verſaſſung des Deuiſchen 
Reichen und den Verhandlungen dazu. datz wir nichts Un⸗ 
mögliches verlangen, wir wiſſen aber auch, was wir uns. uu⸗ 
ſeren Bähtern und dem Geſamtwohl ſchuldig find. 

Abgeordneter Otio Woelk. 

Danziger Nachrichten. 

Feierabend in der Gaſſe. 
Der Abend verdlühte bercits. Es war nicher der Nacht, alz dem 

Tagt. Die Stroßen lagen ſtill. Nur eim ſtartes Düften hauchtz i 
ißnen. Vom Lärm und Schweiß der Werlſtunden war dat Lehte 

üterl. Langtkt halten die Geſchöfte geſchleſſen. Ein paor alle 
Leute hockten noch vor den Laustüren. d wandtden auch Le 
ſich dem Hausinnern zu. Lur die Augend dachde noch an keln Eus⸗ 
ſpannen. Kichernd ſtanden die dellgeieideten ſungen Mädchen in 
lleinen Gruppen zuſammen. Häe die dorüber flanirrenden Burſchen. 
denen die kecken Worte' ziemlich loſe auf den Lippen ſaßen. gaben 
keine Ruhe. Die linde Luft umſchmiegt dit jungen Körper writ einrr 
wohligen Wärme. Und der Duft des gtradt ſich erichlledenden Jas · 
minz umiächelt die Stirnen. ‚ 

Im Xrdeiterviertel war es. Dort wo bir gohen Mirtkraſerner 
nur ſelten einem Baum oder einem Strauch Plat geben. Um ſo 

  

  

      

friſcher wirkte dalün die grüne Laubkrone, auk deren dichtem Dlät. 
tergezelt hinaut ein leiſen Gtzirp ichlekerder Vögel drang. Eu ſolch 
ein Grän die Straßeazeile tupite. da ſchauten die grauen Haus⸗ 
wände weniger mißmotig drein. da lugten die Ferſter euf etwal 
Freundliches hnunter. dal die Straßt ger nicht ze kalt urd eis⸗ 
iontg ſein kiez. Tageüber ſangen urs üFrergen die Uuder am die 
braunen Stämme. Ein paax ganz Verwegrne kefteren wohl auch 

ger in das gründeblättertt Zueigeewirr hinauf. Sen cser Eüßs 

  

  

Renate. 
3 Nodelle von Theodor Storm. 

In einiger Entſernung von meiner Vaterſtadt, doch ſo, daß es 
für Luiſtfahrten dahin nicht zurr iſt, liegt des Torf Schwabſtedt⸗ 
welcher Name nach ein'gen Chroniſten ſodiel heißen ſoll al: 
Syaveſtätte, d. i. lieblicher Ort. 

Hoch oberhalb des weiten, wieſenreichen Treenctales, durch das 
ſich der Fluß in ſchönen Krümmungen windet, iſt der alte Kirch⸗ 

üptelkrug, deflen W'rt bis zu der neueſten, alle Traditienen auf⸗ 

hebenden Zeit immer Peter Behrenz hieß. und wo ⸗Mutter Beh́⸗ 
rens“, je nach den Geſchlechtern eine andere, aber immer eine jau⸗ 
dere, ſei es junge oder alte Frau, als eine wahre Mutter für die 
Leibesnotdurft ihrer Cöſte ſorgte. 

Die lange Lindenlaube mit dem „ſchlohweiß“ gedeckten Kaffes⸗ 
tijch darunter, die ſteile granmtene Treppe, die unter den alten 
Silberpappeln zum Fluß hinabfuhrte, die Kahnſahrien zwiſchen den 
ſchwimmenden Teichroſen. dieſe D'nge werden bei vielen älteren 
Leuten ein hübſches Aöſeits ihres Jugendparadieſes bilden. 

Und Schwabſtedt bot noch anderes für die jugendliche Phan⸗ 

tafie: denn Suge und halberloſchene Weſchichte flechten ihren dunklen 

Eleu um dielen Cri. Freilich wenn man ſichtbare Spuren aufſuchen 
wollte. lo mußte man genügſam ſein: wo einſt oſten dem Torſe ein 
Kalen der gefürchteten Vitaliendrüder geweſen iein lollte, lah nan 

    

  

  

    

test nur aus dem Flußtal eine Schlucht ins Var.o h5. : pon dem 

tenen Hauſe der ichleswigichen Biſchün. das ſich eins vberhalb dos 

  

   

    

art am Dorfe erhob. war nichts mehr übrig als die Ber⸗ 
agräben und karge Mauerreſte. die hie znd da aus 

dem Raſen hervorf nn man nicht etwa di: Zähne von Wuw⸗ 
ſchweinen hinzurechnen will, deren wir Kraben inmal eine Menge 

uUnter der Grasnarbe hervormühlten, ſo Zuß wie das Zeugnis des 
grohen Wild- und Waldreichtums, der einſt hir: geverrſcht haben 

jollte. leilthaftig in den Händen Lielten. 

Aber mehr noch als durch dieſe Certlichkeiten wurdt meine Neu⸗ 

giet durch ein ſichtiich dem Verjalle preisgegebdenes Gehoft erregt. 

das ſeitswärts von der Wiichofshähe lag, faft verſteckt unter uralten 

hohen Eichenbsnmen. Das Haus, das ſchon durch feine zwei Stock⸗ 

werke ſich von den übrigen Bauernhäuſern unterſchied. gewarm all ⸗ 

mohlich eine geheimmmvolle Anziehungöraß für mich, aber die 

Elodigrert der Iugend hinderte mich, näher hererugeben. Ich 

mochte ſchon ein hochaufgeſchofſener Junge ſein., als diefe? Wag · 

kKöck ausfüßhrie: ich enkſtune mich deſfen noch mit alken Ruspranden. 

        

  
Während ich zdgernd auf der einſamen Hofſtätte umherging und 

bald auf die blinden Fenſter des Hauſes blickte, bald hinauf in das 
Gezweig der alten Bäume. wo ein paar Elſtern aut ihtem Neſte 

ſchrien. kam ein altes Weib um die Ecke, das von dem herablallen⸗ 

den Aſtholg in ſeine Schürze fammelir. Als ich ihm unter den 

groben Strohhui guckte, erkannte ich das bravne., ſcharße Geſicht der 
allbekannten „Autter Pottfackt h“, die je nach der Jahreszeit mit 

Maililien und Waldme'ſterkränzen vder Nüffen und Mortbecren in 

der Stadt houfteren ging⸗ 

Mutter Vottlackich! rief ich. „Wohnt Sie hier in dem Heuſe!“ 
.N. junge Herr“, erwiderte in ihrem Platt die EIte: ick hol de 

Kram hier man wat uprechtl“ 
Auf weitere Fragen erfuhr ich, daß einſt ein großen Bauerngut 

bei dieſem Haule geweſen, daß aber ſchon dor dundert Jahren dak 

Land davongekommen ſei und in nächſter Seit auch der of— 

denn ſo werde daß Haut noc/ jetzt genanni — auf Abbruch verkauft 

und die Bäume n'edergeſchlagen werden joliden. 
Mich dauerten die armen Giſtern. bie droben jo mühſam ſich 

iht Neſt gebeut hatten: Pamm aber fragte ich „Und vor hundert 
Jahren, wer hai denn damols hier gewohnti“ 

„Doirmal? rief die EUlte und ſtemrate die freie Bars ꝛc lüre 

Seite. Dotomal härt de Gex hier wahnti“ 

„De Hex!“ wiederholte ich. Hat's denn Hexen hiex bei Euch ge ⸗ 

eüben?“ ö ü 

v Die Alte winkte mit der Hanh, „Obal Lal de Herr dat man 

betämentl“ womit ſie ſagen wollbe. ich ſolde das nur ſachte angehen 
laſſen. es ſei damit auch hrete noch nicht 6cA., 

Als ich fragte. vb ene Hepe denn verbrannt ſei. -Attelte. BEe heitig 

ihren alten Kopf. Oga, ohal“ rief ſie mieder „ ab grür Doun zu ver⸗ 
nehen, der Amimann und der Lardvogt hälten nur necht deran 
wollen: denn — na, ich verſtünde wohl — —: und aun machte Be 
unter bedeutſamen Kopfnicken die Gebärde des Geldzäslens. Die 
Zerſtackelung bes Gutes ſet nämlich erſt nach dern Tode der Geze 
vor ſich gegangen, ſie ſelber hade noch Hre Wirtſchaft ſtreng be⸗ 
risben und ſei eine gewaltige Säuerin eewelen. ö 

  

   

Was diele Hexe denn ader eigentlich gehert habe. davon ſchten 
Mutter Pottſackſch nichts zu wiffen. Düwelswark. Herrl“ ſagte 

eſie. „Wat jo'n Slag bedrivt!“ Eyviel jedoch ſei ßcher Sonatags. 

wenn andere Chriſtenmenſchen in der Kircke gtleſſen bätten., vm 
Gyottes Wort zu höten. dann habe kie ſich auf ein Pferd geſcht und 

jei nach Norden zu in Heide und Wooer hinaus geritten: woß ſie dort 

betrieben habe, davon ſet wohl übel⸗Rachricht einzuhelen. Plöglich 
Aüin Sade Auft Dütes» SAdesR Senntas2 

über haühr dietes rufgehört, und iiden Hase eer S 

    

  
großes. düſterer Zimmer nicht mehr verlaſßen: noch Wurter Bott⸗ 
fackich Urgroßmutier Habe daß blaſſe Geſicht mit den grohen, breń· 

nenden Kugen Hinter den kleinen Fenſterichriden ſihen ſehen ‚ 

Mehr vermochte ich von der Klten nicht herenizubringeln. 
Und war das Pierd, woraul ke ritt, denn leyvarzr“ fragte ich 

endlich. um mein ſchnelt geſchafſenes Bhantaliebile doch iu krwan 
zu vervollſtändigen. 

„Swartt' ſchrit Mutter Pottfacſch. wie tatrüſter füder eine ſo 

Aberflaſlige Froge. Gnldderſtert! De muag der herr ull Lewen 
(glauben)“ 

Koch langt wußte ich au die Schwabſtebter Sege Reukrn: auch 
tat ich mack verſchiedenen Seiten bin noch mauche Fragen nach 
ährem naheren Geichick: alkein wak Mutter Vottfackich nicht erzäblt 
Rette, has kamten auch anderr nicht erzäklen. Mir abnte kreilich 
nichl. daß ich die Antwort in aächſter Rähe, daß wich ſie auz den 
Boden —— elterlichen er Late zuchen ſollen. ů Lak 

Viele Jahßre nachder, be ich Liele Mingz vargeßen Baunte. 
gaß ich vor eiser Dern Leltolssßekensden Schekulle aul Weinei GSrsz, 
vatert Gamtrat urd ktertte iüren SckHächers D 
Bräutigantertsen an Weint Errsamstter. Se⸗ SSee- 
bel mir ein Hett in eugenſchelmiicd noch biel Alterrr Vehrißt in 

  

Vönde. dos iS. aaccdem tpäker noch ein dermöchſt zu eerühnenksr 
ingegelemmen, nunwehr in Rachttehendern Wiltelle. 

Schreis· vud Voctrogawelle habe ich ſe viel geändert. alß 
zur lebeddigertn Darſpellag vei Inhaltk merig erſchten: un elüget:- 
nwen Strllen für manche Beſer kaum gemig: an dem Inhaltr ſelbir 
iſt nicht von mir gerührt worden. 

Und ſomit mög⸗ der Schreibet knes allen Kuffahes Peidß des⸗ 
Wori nehmen. —„ 

1700. Um dieſe Keit war mein lieber un in Wott rubender 

Valer Kapellan oder Tiakonus im Dorſte-Schweſen, ellwo er keiece 

boxftigen Einkönitre, ols mehrenteil an Buctter; Rorn und Fleiſch, 

von Gaus zu Haußz einlammeln und Aberdies zi ſeinem Predigt⸗ 
dienſt auch noch die GSchule halten mußte. Da aber mirine lisben 

Eltern ſich alles an ihrem Munde ubſparden und anderfeits wei⸗ 
gelinale Leute ür mitlags eiarn Viatz an isrren Tiſche gönreten. 
1o kars ich auf bie lateiniſche Schule zu Huſum, welcher derzei der 
ireiſliche Kikolaus Rudlof als Kektor vorſtund. und hatie bei einer 
krommen Schmiderswitwen mein Quartier. War auch mit Gottes 
Eilte ſchon in die Sekunda auſgeräcket, als mir eine Keibesgefah⸗ 
wiberſuhr, welche gar leicht ellen Siudien eine plöslich Endichaft 
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Auti be; den 25., bis Freitaß, den 30. Juli,    

   
er pon Monta 

  

     

  

   
          

  

   

      

      

    

           
     

    

  

   

  

   

    

   

    

   

          

Einmachez,          

  

U5 ſömtlichen hiefigen Kanfleuten. Ausgegeben werden auf Abichniit 
Partte das p 1e 121 der neuen Warentarke für Einbeimitthe 2 Pind 3 
Wüteriabryen an von 1,50 Mark pro Mund.   

Iwel Mienſchen la Joppok ertrunken. Kndliche Einbructsdiebhäahie. Leuch auf dem Lande ilt die Un⸗ 
ſohr groß. Vor der St lammyr batten ſich 

kowsli und de— er Brnan 
    

    

Faft ummntttelbar vor den Außen zahlreicher Spazter⸗ ſicherbeit durch Dicbe, — 
Läntzer wurben am Dienstag adend cegen s„7 Uhr an der der Arbeiter Heinrich ‚ ö‚ 
Spie des Serſteder zwoi blühende kenichenleven vom Tade beide aus Lab⸗kopp. zu verantworten. Sie unternahmen gemein · 
des rirntenz ereikt. Ala der Segelkutter des Fiſchers lam eine Reide von Dichhäblen vei den Veſizern und frahten thnen 
In! s Borgmann 5 mer Fahrt dei ruhiger See zurück- Schweine und arderes Vieh. Dadei waren ſie natürlich auch mit 
kehrand in die a Stecr b KE Watfen verſ Wie der Vor nde erkiärte, haben ſie die ganze kebrend in die Näde des Stegee gelangte. (türzte einer der [Walfen verſehen. Wie der 2 mdo ertiürte, haden ſie die gans 

jaffen des Bovtes, der Ljabrige S des Gasmeiſters Gegend durck förmlich⸗ nächtiiche Raubzüge unſicher gemacht. Dos 
uh ins Waſſer. Der Knabe, deos Schwimmens un- Hericht verurteilte dit Angeklagten wegen ſ werer Einhruchshieb. 

Henmdig, verlank ſoort. Jallus VBorgwann, eln vorzüglicher ſtähle mit Wallen in vier Föällen. Schili ewski erhielt 23 Jahre 
Schwimmer und Taucher ſpr umi interher, um fund Sruchwalsli 8 Jahre Zuchthaus, 
den Ertrintenden zu retten. ſchob ſchwimmend einen ihm Im einem anderen Halle hatie ſich der Arbeller Richard Schilz 
inzwilchen zugeworfenen Keitungsting vor lich ber, verſank in Miarienau zu derandvorten, Er verübte ſchwere näͤchtliche Ein⸗ 
dann aber ebeufolls nach furzer Jeilt. Zweiſellos hatte ihn bruchsdlebſtähle in Käuſer und ſtahl dabei Lebensmmittek, Schnavs. 
ein Hereſchlog getroffen. Wäſche uſm. Die Straflammer verurteilte ihn wegen Diebſtahls in 

Auf di üMael Savh, be 8 2. à Abeahenm vier Zällen zu 1 Jahr 3 Monoaten Geßöngnis. 
Tbeodor und Paul Kreßt. Gebrüder Zehle. Paul Abraha ü‚ 
und Wiuv Mühlberg derdei, umn in orheſtrengtefter Ret⸗ Wrolte Untseichlagung eines Burestworſtebers. rgrrar, 
tungsarbeit Hilfe zu en. Es gekang ihnen auch dald. vorſteher Paul Gauk in Danzig war non eßzember b's April 
Julſrs RorgMann, der bereits auf Grmd getommen war, Burenworleber bei eine hieligen btechtsanwalt. In pieſer Seit 
au derden. Die vorernommenen und wöbrend faſt zwei (rnes er fich ols ein unehrlicher Marn. Er kaſſierte Gebühren der 
Stunden forigeletzten Wiederdelebung⸗verſuche blieden NLechtluchenden des Rechtsanwaktes ein vnd behielt ſie für ſich. on⸗ 
leider obne Eriolg. Die Leichr tes Knaben wurde ſpäter ftatr ſie ordnungmäßig dem Rechtsanwall abzulieſern. Im ganzen 
„denfals aus dem Waſſer derausgeholt. Borgmann war unterſchlug er etwa 12 000 ME. Für den Betrag fauſte er ſich An⸗ 

Johre cet und felt einem Jahr verbeirctet. Außer ſemer züge. Der Rechtsanwalt bat von dem unterſchlagenen Gelde nichts 
ungen Frau trauern um idn leine Brüder und ſeine betagte zurückerhalten. Daß Urtei lautete auf ein Jahr Gefängnis wegen 
Mutter. Unterſchlagung. öů‚ 

Wie von Sop eter Fiſchern Wuitere abeß, Sagr Pie 
Rettungseihrichtung einer gründlichen Verbeſſerung. e . 
Rettungsbaken müßten um Henigitens Meter länger ſein, Aus dem deutſchen Oſten. 

auch müste der rine der Doppelhaken tatt mit einer Kugel 
einer Spitze verlehen in. An den Rettungsringen 

o daß es unmsglich iit. einen ſelſch ge⸗ Streikunruhen in flönigsverg. 
ückzunedmen und erneut gsdurserfen. Roch der Arbeitswirderaufnahme der ſtäduſchen Arbe! 
eectraurigen Fälle Vercniaſſung. dieſen wit Ausnahme der Elektrizttätsarbeiter, nimmt die krit 

     22      

  

  

    

         

  

    
   

    

   

  

       

    
     

    
       

  

              

  

    

     

  

   

    

*1 abzußbelfen. Stimmung unter den Sireikenden ganz bedeutend zu. Wäh⸗ 
Jubildum der Maturfreunde⸗ rend bisher größere Ausſchreitungen nicht erſolgt ſind. „ů 

  

eunde feieri Sonnicg ihr fuchten Mitiwoch etwa 200 Ausſtändige in das Glektriz 
Schat Wanderfroher werk einzubringen. Herbeigerufene Sicherhettswehr trieb 

den künf Jahren viel ‚ſle auseinander. Ein anderer 500 Mann Hdlentd, Trupp 
t die Schsnheiten überfiel die auf einigen Laſttraftwogen nach Walzmühle be⸗ 

der Leꝛ'tung der Ortßz. orderten Notbelfer. Gegen die einſchreitende Hunderiſchaft 
ſreunde heraus- der Sicherheitswehr gingen die Angreife- mit Steinen und 
am kemmenden Knüppeln vor. Die Sicherheitswehr trieb die Leute mit 

Saupebahnhe'. Waffengewalt auseinander. Auf beiden Seiten gab es Ver⸗ 
* öů wundete. Eine Bekanntmachung des Deuiſchen Eiſendahner⸗ 

Continen perbandes drobt mit einem Sympathieſtreit, doch verlangen 
Sä10 Uhr die Eiſenbahner gekeime Abſtimmung, die vorausſichtlich ab⸗ 

zuär!lehnend ausfallen dürfte. verlieden nämlich dit 

Sport und Körperpflege. 

Dansig der Nats 
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Welt den 

enrue Schweine⸗ ů ‚ eis zu ſüh⸗ Mittellungen des Arbeiterſportkortells. 
erſchriſten Zreie Turnerſchaft Danzig: Heute. Freitag, den 28. Juli: Spiel⸗ 

beiden fetten Tiere, abend für die Fraurnab⸗ s in Fauſtbal und Tambyrin. 
Agen Daben muk D, den 24. Juli: Jußballtroining auhßer der 2. Mann⸗ 

— ſchaft. Lußerdem Leichtathletm und Fauſtball alleß auf dem 
2 2 Heinrich⸗Chlers-Platz von s Uhr abendé an. Sonniag, den 7 reiſtadtbezirk. 25. Juli. 244 Uhr morgens, Abfahrtsſtelle der Dampfer: Treff⸗ 

—— punkt der 2. Mannſchaft der Fußbaliabteilung zum Wettfpiel 
mit dem Plehnendorſer Sporiklub. Ebenſo Sonntag, vormittag 

Den 128 Sramm von 9 Mür ab: Leichtathletit und Vorturnerſtunde. dazu alle 
der Verkauk findel Vorturner,1. Riege und hler. in Andeiracht der 
er Rieichlau vom kommenden großen Ver— ingen. iſters Pflicht aller Mit⸗ 
Eor, und elieder ßeh an allen P-bungs. und Tyryitunden zu bete'ligen. 
0. K— Arbeiter⸗Kadfahrer⸗Berein Borwärts“: atag. ben 25. Juli: 

dae Kanden aller Tagestrur nach Schöneberg zwecks Gröndung eines Orts⸗ 
vereins. 

Tyuriſtenbertin .Die Naiurkreunde“: Sonntag. den 25. Juli: 
Johresfeier im Kladonfal. Abiohri: 6.29 Uhr fröh dom 
Hauptbahnho, ů v 

Ardeiterſportler rüſtet zur Werbeveranſtaltung am d. September! 
D Kartellausflag em 15. Kugitſt kach Heubude. 

für euch zu bumm“ ſind notgedrungen mitverdienen müſſen, 
weil die Preiſe für alle Lebensmittel in unverſchämter Weiſe 
bingusgetrieben werden und euer Verdienſt bei weitem nicht 

Munikion. 
     —2 
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Kleines Feuilleton.     

  

ausreicht, um den Kindern ibren Hunger zu ſtillen. 
Eues don Laſſalle. Am ollerſchlimmſten ſind in dieſer Beziehung die Zeim⸗ SE2 Lürer AüSfi arbeiterinnen baran. Dieſe Frauen arbeiten mitunter 15 bis D 5—      

  

18 Standen am Tage, ohne Unterbrechung, das bißchen Brot 
oder Kartoffeln, was ihre Naßrung iſt, im Hin⸗ und Her⸗ 
laufen hinunterwürgend. Sie arbeiten oft Sonn, und 
Wochentags inmitten einer ſchreienden, tobenden Kinderſchar, 
und wenn die Atmoſphäre in ihren für die vieken Kinder viel 

nu kleinen, oft noch ſeuchten, finſteren Wohnungen zum Er⸗ 
rucken ſchwül wird unß ſie ſich wirklich einmal hinſehnen, 

einmal binausmöchten aus dieſem wigen Einerlei: ſie kön⸗ 
or nicht fort. ſondern müſſen ruhig aushalten. Durch 
inder, ihre Arbeit ſind ſie angebunden an dieſes Heim, 

nd an die Kette, ichlimmer noch wie eine Sklavin. 
auen lollten die Männer adends die Partelzeitunz 

die über manches auft de Sraußen in 
ſchichte paiſiert. 

viele Männer denken gar nichl deran. Venn es 
u bunt wird bei dem nie aufbörenden Kinder 

E ſortwührenden Geſtoße, Geſchiebe und Gebrän. 
der enpen Eetnung. kommen ſte crit gar nicht mehr nach 
Hauſe und geben in das Wirkshaus, um ſich wenigſtens auf 

  
  

        

    
      

  

  

   
    

  

    

    

   

    

      
       

— Steriden über ben traurigen Zuſtand in äbren Familien din⸗ 
wegzutzuſchen. Und ihre Frauen ſitzen daheimn, ſich ſer     

      

  

Leſerin in üderiaßßen, und müſſen zäteden, wie ſie ſich abfinden aut: 
Dorbeiklattes ihrein Lebeneichickal. aus dem es kein Entrinnen mehr gide ten Wosten Aüör Mönner, ich möchtr euch Vitten, möchte euch be⸗ zen: -Mich ichwören, macht euren erwen Frezen das Leben nicht noch Dteir. Aer nicht nur uurslig ſcherer. Lernt doch endlich einfehen, daß eure mel ie ief bewest Frauen nicht ſchuld ſind, wenn es gar ſe öde und teeureg 

cnsBeht in eurer Häuslichteit. Lernt auch evdlich verſtehen, 
des diele übermäßige Ardeit es iſt. die eure Frauen enEr- at v, Danhet“, Pie itknen zum Hluch wird, die ſie berabwürdigt zur a nichts zu köuen S die für nichts mehr Intereſte hat, als für eben dieſe s Katr not: verſtcken Arbeit und für alles andere unempfindlich blei 
ner helft! Seid Luig und nachlichtlü! 

* 

h ſteig nicht allze. boch. bild dir nichis nn: 
iöre Weisder il. nicht Sar ku Beis ig. 

  

  

  

   

  

            
       

  

    
    

   

  

       

  

 



  

Danziger Nachrichten. 
  

Wleder eine unabhängige Verſammlungs⸗ 
ſprengung. 

Ald nach der Parxteiſpaltung die Unabhängigen in der letzten 

Bett des Arieges dazu adergingen, die von der Sogzialbemokratiſchen 

Partel veranſtalteten Verfammlungen durch Anabhängiße Dauer⸗ 

vednor zu ſtbreu oder durch Rolonnen von halbwüchſigen Schreiern 

Zu ſprengen, entſchuldigten die Unabhangigen dies Gebahren damit, 

daß ihnen durch den Krtegszuſtand eine eigene Verfamutlungstätig⸗ 

kett unmöglich gemacht werde. Seit annähernd zwei Jahren iſt 

der Kriegs zuſtand beendet, und heute herrſcht in Deulſchland die 

größtmöglichſte Verſammlungsfreiheit. Speziell in Danzig baben 

die Uẽnabhangigen die Möglichkeit, in eitenen Verſammlungen für 

ihrt Ziele Propaganda zu machen. Eine ruzige Auftläörungsver⸗ 

fammiung genugt ihren Unhängern jedoch nicht, die in Verſamm⸗ 

hkingen Ravau und Tumulte haben wollen. Da die Kommuniſten 

nicht in jeder unabtzäängigen Werſammlung ähren Briidern die rꝛvo⸗ 

Intionäre Wahrheit ſagen, ſorgen die nnabhäautzigen Partriführer 

auf andere Weiſe jar genügende revelutivnäre Rabaubetätigung 

Frer Unhänger. Während deß letzten Wahlkampfes habe wir es 

beſonders häufig erlebt. daß die Unabhängigen, durch die widerlich⸗ 

ſten Tumultſzenen unſere Berſammlungru zu ſprengen ſuchten. 

Mittwoch abend haben ſie dasſelbe Skandalgebahren wieder in 

einer Verſammlung verübt, die von unſerer Partei in Heubude 

einberuſen war. Genoſſe Leu ſolite über dik Verſchandelung ber 
Verfaßfſung und die Lebensmitteltenerune“ reſerleren. Vor Beginn 

    

Der/ 

der Vertammlung kam der Unabhängige Aba. Schm idt mit einer 

grbheren Kolonne in den Saal. Er wollte ſich dem Genoſſen Leu 

jedoch al Biedermans geben und erklärte dieſem, daß ſte keine 

bößen Abfichten hätten, ſondern nur die Verſammlung beſuchen 

wollten, weil in derſelben das felbe Thema behandeli werden ſpollte, 

wie in ihrer Mitiliederverſammlung, die ſie aus vieſem Grunde 

geſchloſſen hätten. Genoffe Leu flihrte dann in eineirviertelſtündiger 

Rede auts. wie der Verfaſſungsentwurf vurch die bürgerlicher Par⸗ 

teien im Ausſchuß verſchandelt worden ſei. Er erläuterte die wirt⸗ 

ſchaftliche und ſoziale Notlage der arbeitenden Klaſlen im Freiſtaat 

nund wies dabel auf die ſteigende Lebenzmittelteuerung hin. Gegen⸗ 

über der politiſchen Entrechtung müßten ſich die Krbeiter mehr wie 

disher wehren und geſchloſſen für unſere Partei eintreten. Den 

burchaus ſachlichen Ausjührungen des Reſerenten wurde veichlicher 

Beifall der Berſammlung zuteil. ‚ 

Dann ſeßtle die unabhöngige Sprengarbeif ein. MUbg. Schmidt 

mikbrauchte die von uns gewährte freie Ausſprache, indem er eine 

zwei ſtündige Hetzrede gegen unſere Partei vom Stapel ließ. Zum 

Khema ſelbſt wußte er nicht viel zu ſaxen, dafür poͤbelte er um lo 

mehr die Genoßſen Bartel und Kloßowski an. Auf die Ausführun. 

igen dieſes ofſenbar krankhaften Fanatilers näher einzugehen, hieke 

dem Mann zu viel Ehre antun. Der Aann, der auf jolche Weiſe 

mit den politiſch unanſtändigſten Mitteln kämpfte, wagte es, den 

Genoſfen Leu des Demagngentums zu bezichtigen. Der Unabhängige 

Weiß glaubte, ſeinen Meiſter Schmidt noch übertrumpfen zu 

müſſen und beſchuldigte den Genoſſen Leu der Geſchäftspolitit. 

Unſere Genoßßſen Lehmann und Wolk beleuchteten die Achraſes, des 

unabhangigen Tauerrednerß etwas näher. ber darauf die Dreiſtia⸗; 

leit beſaß, noch einmal bas Wort fär ſich zu verlangen. Bei den 

Worten des Genoſſen Walk — es war mittlerweile 11 Uhr gewor⸗ 

den, und vielt unſerer Genoſſen waren nach Hauſe gegangen — er⸗ 

hoben ſich die unnbhangigen -Revolutioncre“. die gröötenteils aus 

Mnerfahrenen Burſchen beſtanden. krmien und ſrandalierten, ſodaß 

die Verſammlung nicht zu Ende geführt werden kynnte. Serr 

Schmidt ſah dieſem Tretben leiner Anhänger ruhig zu. Kachdem 

ſich dieſe eine Weile ausgetobt hatten, verließ Schmidt mit ihnen 

das Lokal. 
Dus iſt die unabhängige Aufklärung in Reineultur. Unfere 

Genoſſen jollten ſich jedoch dieſes Radoutum nicht länger gefallen 

laften. Uuſere Verſammlungen ſeird dazu da, um für Demokratie 

und Sozialismus Anhlänger zu gewinnen, nicht aber, uu. unab⸗ 

hängigen Radaubrüdern die Möglichkeit zu geben, ſich auszutvoben. 

Die Unabhängigen haben zur Genüge gezeigt, daß fie die Verſamm⸗ 

lungs- und Redefreiheit mißbrauchen K 

Gegen dieſen unabhängige⸗ 
  

uVerſammlungsterror Sönnen ſich 

unſere Genoſſen nur badurch ſchbthen, daß ſie von vornhereln von 

üihrem Hausrecht Sebrauc machen und kür die Ausſprehe eine 
begrenzte Redezeit feſtſetzen. Niemals mehr dürfen unſere Ver⸗ 

ſammlungen Probierſtätten für unabhängige Diktatur werden. 

  

v Der Mangel an Karkoffein 

iſt noch immer nicht behnden. . Die Landwirte bringen nach Gerab⸗ 

ſeßung des Höchſtpreiies von 60 auf 35 Pig. auch jetzt noch keine 
Kartoffeln auf den Merkt. Das iſt um ſe toller, als die Kartoffeln 

in Elbing zu 80 Pig. für das Pfund verkouſt werden. TDas Wirt⸗ 

ſchaftsamt hat mit dieſer Bohkoitierung der ſtädtiſchen Vyrbraucher 

durch die Agrarier gerechnet und ſich desdalb bemüke, aus Polen 
Frühtartolfeln ais Erſatz zu bekomwen. Der entſprechende Vertrag 
hat jedoch erſt vor einer Woche e geſchloßſen werden können. Das 
polnijche Entgeyenkommen in diezam Fragen iſt ja genbigend belannt. 
Deshald bürften die volniſchen Kertoffeln erſt gegen Eude dieſer 

che in Danzig ſein können. 
Geſtern früh gogen ſchon zahlreiche Frauen, des ewigen erfolg⸗ 

lolen Wartens müde, zum Rathauſe, um dort Rarxkoffeln zu ſordern. 
Mon wies ſie zum Bah.Hof Leegetor, wo zwet Waggrns Rer⸗ 
ioffeln angetommen waren, die ſofort zur Verteilung dommen konn⸗ 

ten. Das wor ſelbſtverſtändlich eine völlig ungenügende Gille. 
Heute vormitiag kam eß daher wieder zu eiren Wisne⸗ 

zuge enttäuſchter Kartoffelkäuferinnen. Etwa 300 Frauen zogen 

nach dem Wiriſchoftsanit und verlangten, daß dnen Karroffeln go⸗ 

geben würden. In ſo großer HBedeängznis ſich auch dan Aun be⸗ 
ſindet, ſo konpte es do⸗ dieſen Frauen Stellen anweiſen. wo ſie 
Kartoffeln bekommen vonnten. ‚ 

Die Rartoffelbeßtßer, die dieſen Vor 
isn aufrecht erhaltza, jpielen ein Werens ger⸗ 
nüßen nur ihrem 2igenen Intereſſe, venm ſie ii 
nid unſerer Beoolktrung die Rertoffeln nicht zänher vorenthalten. 

Berobietzung der Prcreie für Schlachirinder. 
Daß fädtilche Wirtſchaftsantt ichreibt uns. Der Skemhuipeduß 

füir den Bezirk der künſtigen Freirn Sudr Des eig berict am Mitt⸗ 
woch ſiber den Untrna der Eteiſckſtelle des Wi KHeftaamtes, Dit 
Preiſe kür Schlachtrürder. die zurzeit in. Alaſſe A 1 480 Merf. Klaffe 
X 880 Mert, S 840 Mark, C Lab Mark betragen. va & 5U Mark 
Yrröbzuſttzen. Die letzte Eryohund der Kirderpreiſe rfolgte im 
Auſchiuß an das Deutſche Reich. Kurk dareuf wurde das Ungebut 
von Schlachirkdert: ſo ſtark. daß die Schluchtbefverwaltungen gar 
nicht ineſtande Wartn, ec aznnahkmer. Dietes Ueberangebrt vLird 
von den eiurn auf vorthe Juröckhaltang den Bieihs, von den 
anderen aut den rrhran! esßlrk. daß vor 4 Lochen k.es Wei⸗ 
eru 2—5 ‚ 

    

   

      

  

    

graſt ſind und die Weidemaſt beendet iſt. Wie deir auch lein mag 
es lietzt kein Grund vor, vin dem großen Arugedot den met 
keinen Nutzen ziehen zu laſſen. Daher entſchied ſich der Ausſchuß en 
ſeiner Mehrheit tür die Herxablehung der Nreiſe nach dem Anttoge 
dter Verwaltung. Von nüchſten Wocir ab defrugen allo Lit Prrite 
kür Schlachnrinder in Klaßſe M 1 870 Murk in Kaßfe A 85½ Norf, 
in Klaßte B 2%0 Mark. in Klafſt G 190 Mart. Uuf die Herabſetzung 
der Biehpreiſe wird demnöchſt nach Beſchlußfaſſung durch die kom⸗ 
nume len Preispriülfungstteklen die etzung bes Preiſes für 

Nindſteiſch um etwae1 Mart für das Pfund erſelern.— 
Die „Freibeit des Handers“ der Erzeuger und Handler wied 

nuch der Herabletzung der Vlehpreile ſchon dallr forgen, daß bie 
VSerbraucher kein billiperes Fleilch zu ſehen bekoamten. 

  

Uebermähiger Getbolnn beim Bieſtmpel. Fer Eigenthutet 
Friedrich Jankowsli in Langiuhr kaufte bei der Auflöſung der 
Munitionsanſtalt n⸗Rokpſchreu dort eine Ruh für 1600 Mart und 
rerkaufte ſie weiter für 8000 Mark. Wegen übermöhiger Ureis⸗ 
ſteigerung. hatte er ſich vor dem Schöltengericht zu verantworten. 
Das Gericht erkanntt dahin. daß 25 Prozteut Gewinn ausreichend 
gewelen wären, Des Urteil lautete auf 500 Martf Eeidſtrafe und 
Einziehung des übermäßigen Grwinns von 1000 Warf. 

Die Tütinkeit der Danziger Sicherheitzpollzel. Am Reiſtn der 
Sicherheitäpolizei wird geſchrieben: In der Stadwerordnetenver⸗ 
ſammlung vom 138. Juli bezeichnete der Abg. Ruchn die Danzider 
Sicherheiikpoligei ols eine demoraliſierende Einrichtung'. Wie 

„möraliſisrend“ ich jedoch die Tätigkeit unſerer Sicherthenispolizei 

geſtallet, geht daeaus hervor, daß ſie in der Zeit vom 1. Jannar bis 
30. Juni 1920 kolgende Vergeden zur Anzelge gebracht hat: Cinfoche 
Diebftähle 1289, Einbruchediebſtähle 10. Solsdiebſtähle 8a, Feld⸗ 

diebſtähte 38, Beamtenbeleidigung und Wederltand 61, Körperrer⸗ 
letzung 12, ruheſtdrender Lärm, Trunkenheit b. Ueberkretung der 
Polizeiſtunde 4, Uebertretung von Polige verorbnungen 6, Haus⸗ 
friedensbruch 8. 

Hierzu kommen noch folgenme Mußnahmer: Arreſtanzeigen 14, 

derlönliche Feſtſtellungen 25. Beſchlagnahme von Waflen 38, andere 
Beſchlagnahmungen L8, Fundanzeigen 37. Sonſtiges ? „ Fundanz 8ES 74. 

Verletzung eines Kindes. Geſtern mittag gegen 1 Uhr ereignete 
jich in der Boltengafſe in Stadtgebiet ein Aberaus dedauerlichet 
Unglacksfal. Dort ſtand ein Fuhrwer“ der Speditionslirma 

Schuler und Fuhrmann aus Langfuhr, von dem der Kutſcher etwas 

ablud. Als ein Zug Lorbeifuhr. erſchreckte das Plerd, zog an und 

ſuhr in eine Schar ſpitlender Ki Ein dreijähriger Knade 

wurde ſo überfahren, daß er Veinbriche erlitt. Er wurde zunöchlt 

in ein benachdortes Haus und dann in die Wohnung ſeiner El 

gebracht. Ein anderes Kind konnte unvrrletzt unter dem 
hervorgezogen werden. 

Motordiebſtahl. Die Tanziger Arbeitsloſen Drewinski. Tot' 
Gunebba, Wolff. Sonnabend und Knie ſtanden vor der Strä 

unter der Anklage des Einbruchsdiebſtahls und der Hehlerei. Dre⸗ 

winski brach bei einem hieſigen Raufmann ein und ſtahl einen 

Motor, Darauf wurde er kühner und unternahm mit Totzki und 

Gnebba einen zweiten Einbruch bei der Straßenbahn. Hier wurde 
ein achtpferdiger Motor geſtohlen. Wollf. Sonnabend und Snie 

unterſtützten die Dlebe duich Hehlerel, indem ſie ſich für den Ner · 

kauf demogten. Die Strakkamwer verurkeilte Drewinski zu 1 Jahr. 

o Monaten Gefüngnis, Loptt zu L Monaten Gefängnis, Znebba zu 

1 Jahr Gekönenis, Wolff zu s Monaten Getängnit, Sonnabend und 
Knie zu je 3 Monaten Wefüngnis. 

Frelwilli den Lod geſucht. Miitwoch abend gogen 91½ Uhr 
prang ein ülterer Herr, den die Uugenzengen über 70 Jahre 

ſchäßen, in Neufahrwaßfer in der Nähe der Fähre in den Haſen⸗ 

kunal. Er ging ſofort unter. Der Körpet ißt disher nicht gefunden 

worden. Der Lebenzmüde War gut gekleidet. öů ů 

Schen gewordenes Pferd. Vorgeſtern nachwättag gins 
im der Hauptſtraße ein Pferd mit emer Break und 3 Inſaſſen 
durch. Das Pferd war durch eine gelölte Deichſelbälfte ſcheu 
dewarben. Die Dreat ſchleuderie geßhen einen ſtehenden 
Ch Ohsahen ISöSnne 8 — 

   

  

  

        

Möbelwagen., Wodurch der Kutſcher binnusgeworfen wurbe. 

Ein Oberbeamter dbnien Wasen cf, verſuchte den in 
ſchneller Fahrt befindlichen Wagen aufzudalten: der Wagen 
war jedoch ſchon zwiſchen zwei anderen Fuhrwerken feſige⸗ 
fahren. Der Bramte wandte ſich baraufdin dem Berießten 
zu und brachte ihn in die Nerierſtube der Sicherheitepoiizei, 
250 er einen Rotverband erhielt. Der Wagen und das Pferd 
wurden von Beamten der Sicherheitspoelzei in die Kaſerne 
Warcchn And vorläufig dort eingeſtellt. Der De des 

agens. Kaufmann . hat den Verlhſt ſeiner faſt neuen 
ledernen Aktentaſche, enihaltend Geld, Schecks und Ausweiſe 
zu beklagen. 

Funktionär⸗Sitzung der „Erbeiter⸗Ingend“. Hentt. Preilog, 

abends 7 U.r, findet im Jugenpdeim. Weihmönchen⸗Eintergaſe 17. 
eine Sttyung fämtlicher Funktipnäre des Vereint „Arbeiter⸗Jugend“ 

ſtati. Kuch Mitglieder ſind zur Teilnohme eingeladen. K 

wolkzeibertcht dem 15. Juli 1920. Feſigenommen: 7 Per⸗ 

ſonen., darunter 1 wigen Vettelnd 1. wegen Diebſlahlk, b in Pelizei⸗ 
haft. — Gefunden: lofer Papiergeldbetrag, 1 ſchwarze Geld⸗ 
ſcheintaſche mit Geld. Briefmarken. Brotmarken und Siadigeld⸗ 

ſcheinen, 1 Nickel⸗Herrenußr, abmiholen aus dem Funddurtau des 

Poktizeipräldiumn: 1 guldene Holskette mit Ashänger, absubolen 

von Frl. Emma Tolke, Burguraſenſtroße 9 I. 

Dertliche Parteinachrichten. 
Der 4. Bezirk (Schidliß) hitet am essseg SSSr 

kanmiun ab. Da Wenoflt Spin ſehen Boriräg, KArbeiten kn 

Volkstage zu halten verhindert war, ſprach Cenuße Berrerekkl aber 
die gegenwärtigt Lagr. Aus der ſich ergetenden WWen Piekulſion 
über Berwaltungt., Steuer- und fonſtige war zu werten. 
daß die Cenyſten an diehen Fracen regen Kuteil nchmen umd Anz- 

ſprache drintend nötig ertcheinf. Ueber dee Eyhetren im Dehrelnge 
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ſell an rinem beſorderen Abend ber nächſten Ecse reſeriert wer⸗ 
den. 2 efulgte w.uh die Wahl icrer Enkerssläere vas Die Er⸗ 

ng von Meßnahmen zur Aüſt ic der AgAüahigen Zu⸗ 

ſtelkung der Volksſtimme ů‚ —* 
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Bevantwortlich für den politiſchken Ten Adol Bartk EI. für den 
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Agitiert für Euer Blatt un 
  

für die Parteiorganiſation! 
  

  

Volkswirtſchaftiliches. 

Ermäßigung der Druckpapierpreiſe. 
Den „P. P. R.“ wird geichrieben: 
Gegen dier Preisteſttezung von 2 

Preiſe Angrißte erhotzen worden, 
ſeſtzuftellen iſt: 

Die Reichsſtelle für Druckpapiet ſeßte in einer Betannt⸗ 
machung vom 28. Junt 1920 dir Druckhapierprelſe um 17,50 
Mart je 100 Kiio berab. Der Preisermüßigung gingen ſein⸗ 

hende Verhandlungen zwiſchen den der Reutsttelle ii 
druckpapier angehärenden Veri 2 Druckpapier⸗ 

erzeugern voraus. Man kam ſch D überein die Au-fuhr 
von Hruckpapier verüdersehend im ſchrönkten Umtangc zu 
geſtatten und den dadurch erzielten Exporigeunn bauptläch⸗ 
lich air Ermößigung der Druckpapierpreiſe zu verwenden. 
Auf dleſe Weiſe lommen die geringen, dem de rn Ver⸗ 
brauch entzogenen Rengen an Drüuckpapier mittelbar den 
De Geſebmgetes wieder zugate. indem ſie dazu beilragen, 

         
  

Liikpäpier find in des 
denen geßentübet ſoigendes 

  

   

  

       

  

             

      

  

    

le Geſtehingstoſten der Jeitungen zu ermüßigen. 

SArDD ů V V — 

Letzte Nachrichten. 

Wieder ein Zwiſchenfall in Verlin. 
Berlin, 22. Juli. Heute vormittag kam ées am Kaiſerhof, 

Ecke Mauerfträaße am Wilbeimsplatz. zwiſchen drei franzö⸗       
ſchen Soldaten und mehrrren Ziwiliſten zu einer Prüßelei. 
Nach den bisherigen Ermittelungen haben die Soldaten einen 
Vankbeamten angeſtoßen. Ein Woriwechlel lüdrie zu einer 
Prügelel, wobei der Bankbeamte einige Kräaßwemden davon⸗ 
trug. Vor der inzwiſchen angewachſenen Meniche: 
flüchteten die Franzofen, nachdem einer ven ihnen einen 
Schreckſchuß abgeieuert botte, in das Hotel Kailerhej. Wie 
wir erfahren, iit der Vorſall nach einer Rückſprache mit dem 
franzöſiſchen Kommandanten bereits beigelegt worden. 

    

   

  

  

öſtliche Abſagen an England. 
Amfterdam, 21. Jull. Der Unterſtagisſekretür dee 

Asußern, Harmsworth, antworteie auf Anr. Muter⸗ 
haus: Die Regierungen von Finntand. Etitauen und Lettland 
bhatten die Einladungen zur Tellnahme an der Frledens⸗ 
konferenz in London abgelehnt. Die engliichke Reßrs,- ung 
hode bisher mit General Wrangel liber Waßfenſtillſtand keine 
Belprechungen gehabt. Die ruſfſiche Räteregirung dabe auf 
die Eintabung geantwortet, da aber noch Verhandiungen im 
Ganhe ſeien, werde es nicht fül- wünſchenswert erochtet, bie 
Antwort von Mosbau ſofort zu veröffentlichen. Die eng⸗ 
liſche Regierung beobfichtige ks ‚as Korreipondeng über 
dieſe Frage ſobald wie möglich be n. 

  

   

  

       
  

Die „Avanti“Druckerei zerſtört! 
Nokionetiſtenerzeſſe in Rom. 

Nom, 21. Jull. (Stefani.) Menifeſtanten drangen in 
die Druckerei der römiſchen Ausgabe des Aoaun ein., zer⸗ 
ſtrten die Maſchinen und ſchle⸗pren die Seinnsen nach 
einem benachbarten Platz. wo ſie de verbrannten. Den 
ZSeltungsverküufern wurde der „Avanii“ Saertiten and dercus 
unter Abſingung valerländiſcher Lieder in den Straßen im 
Zentrum der Stodt Fackeln gemacht. — „Epoca“ verſichert, 
duß ein 24ſtündiger Generolftreik ausgerujen werden wird. 

  

  

Preisfenhung in Deutſchland. 

Ein in Aerſels abgehaltener Eiskeibſcher Vuneratag 
beſchloß, die Kartoffelpreiſe auf 22 Me., die Eierpreiſe auf 
1 Mr. herabzuſetzen. 

Der Uborbnung der Dresdener Erwerbsloſen, die in 
Berlin Beſchwerde gegen die ſchlechte Lebensmei ſor· 
gung Dresdens ethoben ut, Hurde lauk „Vokulanz. miige ⸗ 
Leilt. das eine Preisfentilas bevorſtede. Die Kieſern le⸗ 
rung hdoffe, auf Grund der von der Estene lieſernden 
Borſchüſſe die ausländiſchen Einfußren von Lebensmitteln 

Mi verbilligen und dadurch auch eine Sendung der inländt⸗ 
ſchen VLedensmittelpreiſe Lerdeizufildre. ‚ 
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Brxtale Kurfchreitunden iäuktentreher Oultzlere 
eEsSurg, 28. In. Sr S= ů 
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5 Morienwerder Abgertift. Die Unterin 

unerhörten Mesfen ii etagsleitek. ů 

Sbeiredakteur Abal Bortel. 

unpoltkiſchen Tageßkder viw dit Unlerhetungsbeilage Ernſt 
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et Er Hlegie bet Suchholte in Über ſeine ſchiechten 

vzivtlen Verbältuille und wußte ſie dazu zu überreden, in Eran, 

Kfarmular zu ſtehlen, dieſes zu fälſchen und d 

hrem Geliebten ins Anstend, 
ID dicfem auch aus, ber aber dadhe 

chen einzulöfra, inzwiſchen kum 

lſchung und die Mucht 
jetzt erindr kie, daß ihr Gel'ebter gar 

Sit Die Abſicht bous, mit ins Aus- 

    

     

  

   

      

  

     

      

Aus aller Weit. 

nilicht Unirhlbark⸗::. 
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Die Kattenplanc in Serlin. 
·n 8 

       

      

       

      

   

  

       

    
         

   

end zui nchen. * 
D erbalten habe 

      
Ueberall Fälſcher und Schleber. 

ver Ariminatpoltzei verhattete i letzter Zeit eine Rerbe 

ſie veriuchten gefälichte Ein, und Auskuhricheine zu 

zu verlaufen. éGiner der Betrüger wurde in dern 

keligenonimen, als er gegen eine Vergütung von 250 05 

u grſälichten Eintuhrſchein vertaufen wollke. auf bert ein 

von 35 Millionen Mark eingeführt werden konnte. — In 

gilt man einem umlanartichen Handel mil gefälſchten 

emen auf die Spur gekammen. Als Verkäuſer wurde 

rikant E. in Wandsbeck wohnhait. ermitielt, der alle 

tgeßtenlten der Zuckerbegugſtelle Würzburg erhalten 

gibt. Er hat ſteͤnzit einem Merdienſt von 200 Mark 

Schein abgeietzt. Die Käufer haben große Mengen von 

andler, der die Fälſchung der Scheine nicht kannte, ab; 

nu Käuter, der den Verbleid von zegn Jentvern Zucker 

ben wolltt Die Spur einiger 

x Wü Sſehfhente 

   
  

   

  

    
  

  

      

   

      

   

  

̃ elania Theater 
Schüsseldamm 33/58. 

  

  

   
     

          
     

     
      

     

    

  

     

ensmi üteln. 
   Atrüner Wilhelm-Thester.) 0 

Toel. 41ʃ92. 
u. Virektor Paul Bansmann 

S: Dir. Sigmung Kunstacl. E 

— Heute Freitax, den 23. Jull. 
übends 7u½ EUh:? 

Wo die Lercke ſingt' ů 
EOpere. e in Skt. Musik v. Frann l-éEhar. 

Sonnabend E 
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2 Nur bis einschli. Tiontag! 

Der Schatzgräber von Blaga ajl 
Sensallonsdrama aus den wildzerklaheten 

Bergen Bosniens in 4 Akien. 

Der Mann im Steinbruch 
Spannendet und sensstioneller Detektiv- 

Schlager in 3 Akten. 

Der geniale Einfall 
Lustspiel in 3 Akten mit Henru Bendar. 

Beginn der lezten Vorstultung 8½, Uhr. 

   

     
    

       

      

        

  

     

    

         

  

   

    
    

edermaus, 
On 4ehannStrauß, 

½ von 13—3 Uh 
mark! 23 und von E 
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„Die Schönste von Allen“ 

In den Porierte-Räumen: 

lein-Kunst-Bühne. Libelle 

  

Clehtromotar 
/ PS., 220 Volt, Gleichſtrom, mil Wiaſte, 

preiswert abzugeben 

Danziger Volksſtimme, 
Am Dmm 6. 

  

  

    

  

    

   

  WWer tauſcht! — 
Möchte f. meine Zimmer⸗ 
Wohnung eine 2 Jimmer⸗ 
Wehnung haben. Nöheres 

alle Körnungen, jedes M.Jango, Fleiſcherg 3681f 

Dür ben 1, Senrelacher⸗ 
8 Ausbeſſerunge 
Fa 9* 4* rräder, werden U Lungen Ei 
nar Oalehe Sabrhas, Biittelaalle 10, 1r. Unks. 

neuer grosser 
Spielplon! 

Sin 147, Kunstliim 

LuI, eaal WL 
             

  

    

       

  

    

      

       

       
       

      

   

  

  
        

   

      

292 Wanderer, Brennabor, Anzugſtoffe verk. preisw. 

Die M Se i Botter ü8,. — Liane hiaidt aw. —— Schie 33 Wlerpl Oi,-ecen 
'erei gege Augsichein aurüccrhahen. ulw., jogenannte dillige 1850 

IShoeri borger) End SWE Empfang der — Max RNeufeld NRäder führt ich nicht. —— 

   efetrkarten nicht derechlgt nnd daber ver · 

    
       

  

      

Mänſel, Schlänche Jur Anfertigung 

primd In- u. Auslands⸗ antſitzender 
ware, la Viktoria⸗Gammi⸗ 

n ꝛgeicallt“ 
AMReide Pericheit e gaue 

sDiid äin 4 Akten. Dedale, Ketten, Lennſtang., 
Haduprrolle: —— — Glocken, Griffe. Glühkörper Dalnengarderoben 

2 „ 75 merzeuge, Benzin, um 

Frich Kaiser:Tietßzerwern Bäüa,hHapse, pgen 
Lostsplel-Eldiaze. (1860 Reparaturen en igſten 

b Ucseanh, ſchnell u. billig. Dreiſen empfiehle ſich 

Guftav Ehms. ü Johs. Kamin 

    
— Daden die ver⸗ 

n Haupmarken Xr. 121 in der Zrũ 
ug, Den 2. bis Matmock., den 4. Augxit 

der Dabrangshürtentebe Ticßtert zabt 33 35, 
—— 1 Trepye i Scri, SEUe 11 

— e⸗ le52. ‚a 8 
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Der V 191 r. g — 

— Eee Dgel Li.34)4 —.—.—— * — 7 „ 

„— Stubbenholz, ( 
ů — O? ſſunnaiteh.e Pe, Nabſetne. Ein Fahrrad, 

Meui — Mitglieder der Radfahrer⸗ 

H. Wandel, Danzig, à.e- (Hailbti mr —iOele Radatt Aepürane, 1 Viattem, * vhenberkäg. anch Für Bestralheizaagsenladen eripfiehil Dereins -Solidarität“ erg. eil. Arttgched.Spocicer. 

limmen x ee, E , ů Q— 7 

bis 1 
Sielan, Mad. BorsorrlenſtM. 

Beitrũge der i ald // — 

kreriſchen Bollsvertrete- 

1859 

SSSSSSSO 

rinven ʒu den Jeiflragen 
Preis 225 Mark Preis 225 Mias Vſlsthöronrge 

SewusMHüie, Oebo - 
ſchaltliche Verſicherungs⸗- 

Buchhandlung Volkswacht anttrviecleß 
Au Speadherz 8 Darahiesgehe à2 

  

    

     

  

   

   

  

  
     

    

Günttige Xarife Fat 
Ectsuchlene und Gieher⸗ 

Rers Politenserfen. 
— Sterdekaffe.— 

Auskunft in den Burecqus 
der Arbeiterorganlſaltonen 

und vos der 

Leüxmröfele l diaz 
Sruno Schwigt. 
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Kleine Anzeigen 
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